
eine�FARBE �
�Maidan Nezalezhnosti �(Independence Square, 
Metro Maidan): Dieser Platz steht für die Orange Revo-
lution (2004/05), eine der frühen „Colour Revolutions“, 
und hat die Modefarbe der Neunziger erstmals in die 
Politik gebracht. Erfinder war die Bewegung „Pora!“ („Es 
ist Zeit!“). Das Orange verlor jedoch seine Anziehungs-
kraft, heute sind die diesbezüglichen Kleidungsstücke 
im Museum und mehrere Protagonisten sitzen im Ge-
fängnis (ukrainische Politjustiz). Der Platz, oben Post-
amt, McDonald’s und Hotel Ukraina, eine Mischung aus 
Realsozialismus, Prunkstraße und Leerfläche, wurde für 
die Shoppingmall „Metrograd“ ausgehöhlt.

eine�STATION �
�Arsenalna �(Metrostation auf der Sviatoshynsko-Bro-
varska Linie): Moskau und St. Petersburg haben beein-
druckende Metrosysteme, doch das spektakulärste befin-
det sich in Kiew. Die Station Arsenalna aus dem Jahr 
1960 ist so tief wie keine andere der Welt: am tiefsten 
Punkt 107 Meter unter dem Erdboden. Ein Ausgang führt 
zur historischen Fabrik „Arsenalwerk“, in der 1918 ein bol-
schewistischer Aufstand stattfand, den die nationalisti-
schen Petljura-Truppen niedermetzelten. Neben opti-
schen Geräten und Militärbedarf im Kalten Krieg wurde 
im Arsenalwerk die Sowjetkamera „Kiev“ hergestellt.

ein�MUSEUM �
�Michail-Bulgakow-Haus �(Andreevsky Spusk 13): 
Immerhin 16 Prozent der Russen nennen „Der Meister 
und Margarita“ ihr Lieblingsbuch. Der Roman spielt 
zwar in Moskau, Autor Bulgakow (1891–1940) stammt 
allerdings aus Kiew. In diesem Haus wohnte seine Fami-
lie seit 1906, er selbst führte später eine Arztpraxis, bevor 
er sich dem Schreiben zuwandte und die Ukraine ver-
ließ. In „Die weiße Garde“ (1924) lässt er seine Protago-

nisten, die Familie Turbin, in 
diesem Haus wohnen. Heute ist 
das Bulgakow-Haus als Hom-
mage an den Roman ganz in 
Weiß eingerichtet. Die Original-
möbel von Bulgakow sind 
daran erkennbar, dass sie nicht 
weiß sind.

Kiews Straßentelefonie in der 
präorangen Epoche.
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die Farbe Orange in die Politik brachte. �   Text: Martin Amanshauser
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Seemannsgarn. Eine wunderbare Graphic 
Novel liefert Nick Hayes mit der „Ballade 

von Seemann und Albatros“. Mit ihr schuf 
der Zeichner eine zeitgenössische Version 

des berühmten Werks „The Rime of the 
Ancient Mariner von S. T. Coleridge“. Ein  

schaurig schöner Prachtband im mare-
verlag. 28 Euro, www.mare.de

Reims. Große Baustelle: Drei Jahre dauerte es, 
bis das „Hotel du Marc“ in Reims seine Pforten 
öffnete, einem Ort, der architekturgeschichtlich 

immer schon bedeutend war. Hier steht die fan-
tastische Kathedrale. Und nun auch das exquisi-

te Haus, das seit Anfang des 19. Jahrhunderts 
Teil des Veuve-Cliquot-Anwesens ist und viele 

Jahre von Eduard Werlé, dem berühmten Partner 
der Witwe als Privatresidenz genutzt wurde. Für 

die Renovierung hat das Champagnerhaus 
Architekt Bruno Moinard engagiert, der auch 

schon für Hermès und Cartier tätig war. Das Re-
sultat: sechs feudale Zimmer mit thematischer 

Widmung, zwei Speisesäle, Eingang mit gläser-
nem Baldachin. Kunstwerke sind überall in dem 
klimafreundlich renovierten Haus zu sehen, wei-

ters finden sich Designerluster und Margiela-
Babuschkas. Angeblich schläft man hier beson-

ders gut: Der Schlafende wird durch eine Art 
Blase geschützt, der Raum wird auf 19 Grad 

temperiert. 
Hotel du Marc, Reims, Rue de Marc Nr. 18
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Ein Meer: Das Kiewer Meer, 
15 Kilometer vom Zentrum 

entfernt, ist ein 70 Kilometer 
langer Stausee im Dnepr, reicht 

bis Weißrussland. Baden drin 
mag keiner – Tschernobyl ist 

ganz nahe.
Eine Standseilbahn: Vom 

Händlerviertel Podil am Dnepr-
ufer ins Zentrum mit dem ver-
blüffend billigen Funikuljor aus 

dem Jahr 1905.
Zwei Brücken: Die Fußgän-

gerbrücke zur Insel Trukhanow 
ist 427 Meter lang und ideal für 

Familien; die Kids spazieren 
aber lieber kamikazeartig auf 
den Befestigungen der Mos-

kauer Brücke herum.
Ein Buch: Askold Melnyczuk, 

„Das Witwenhaus“ (Deuticke 
2008), womit ein Luxusbordell 
gemeint ist, spielt in Wien und 

Kiew; und wurde vom Autor 
dieser Zeilen mitübersetzt.

Weitere Kolumnen auf: 
www.amanshauser.at 
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